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(54) Schutzhelm, insbesondere für Motorradfahrer

(57) Die Erfindung betrifft einen Schutzhelm, insbe-
sondere für Motorradfahrer, mit einer stoßfesten Helm-
kalotte (10) und mit einem Kopfpolster, wobei die Helm-
kalotte (10) einen Ausschnitt als Hauptvisieröffnung mit
einem seitlich drehbar gelagerten Hauptvisier zur Abdek-
kung der Visieröffnung aufweist und oberseitig der Vi-
sieröffnung ein Spalt zum Einschieben einer Sonnen-
blende (4) ausgebildet ist, wobei die Sonnenblende zwi-
schen einer die Visieröffnung freilassenden Ruhestel-
lung und einer die Visieröffnung teilweise abdeckenden
Gebrauchsstellung verschiebbar ist. Erfindungsgemäß
ist die Sonnenblende (4) in ihrem zentralen Bereich mit-
tels eines in einem Führungsspalt der Helmkalotte (10)
geführten Betätigungsknopfes (3) verschiebbar, und die
Seitenflügel der Sonnenblende sind mittels zweier Sei-
tenführungen (6) gegen Bewegung quer zur Sonnen-
blende stabilisiert.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft einen Schutzhelm, insbe-
sondere für Motorradfahrer, nach dem Oberbegriff des
Anspruchs 1.

Stand der Technik

[0002] Übliche Motorradschutzhelme weisen eine im
Wesentlichen geschlossene Helmkalotte auf, an deren
Vorderseite eine Visieröffnung zur Aufnahme eines auf-
klappbaren Hauptvisiers ausgebildet ist. Die Helmkalotte
enthält auf ihrer Innenseite ein Kopfpolster, das nahezu
die gesamte Innenseite der Helmkalotte durch eine meh-
rere Zentimeter dicke Polsterschicht abdeckt.
[0003] Es ist auch bekannt, neben einem Hauptvisier
zusätzlich eine Sonnenblende vorzusehen, die unabhän-
gig vom Hauptvisier betätigt werden kann, wobei sie in
Gebrauchsstellung einen Teil des Helmausschnitts ab-
deckt, und in Außer-Gebrauchsstellung in einen Spalt
einschiebbar ist, der sich zwischen der Innenseite der
Helmkalotte und dem Kopfpolster befindet. Der
Schwenkpunkt der Sonnenblende kann mit dem
Schwenkpunkt des Hauptvisiers übereinstimmen oder
im Abstand dazu angeordnet sein. Die Betätigung erfolgt
in der Regel über ein griffgünstig angeordnetes Schie-
berelement auf der Außenseite der Helmkalotte. Der
Schieber wirkt über ein Hebelgestänge auf der Innensei-
te der Helmkalotte auf die Sonnenblende und kann daher
die Sonnenblende zwischen zwei Stellungen verschwen-
ken.
[0004] Eine entsprechende Ausbildung eine derartige
Sonnenblende ist aus der EP 1 393 642 B1 bekannt. Dort
befindet sich an der Außenseite der Helmkalotte ein Be-
tätigungselement, das auf der Innenseite der Helmkalot-
te auf eine Stellmechanik einwirkt, die eine Bewegung
der Sonnenblende ermöglicht. Sonnenblende und
Hauptvisier sind an beabstandeten Gelenkpunkten ge-
lagert.
[0005] Aus der DE 10 2007 031 636 A1 ist ein Helm
bekannt, der ebenfalls ein Hauptvisier sowie eine Son-
nenblende enthält. Ergänzend zur Sonnenblende ist
auch noch eine Nebelblende vorgesehen, die parallel zur
Sonnenblende verläuft. Hauptvisier, Sonnenblende und
Nebelblende sind dabei um das gleiche Gelenk ver-
schwenkbar. Dies führt zu erheblichem Platzbedarf im
seitlichen Bereich des Helms, so dass dort entweder der
Helm sehr breit ausgestattet werden muss oder die Pol-
sterdicke im Gelenkbereich erheblich reduziert ist.
[0006] Aus der WO 99/27999 ist ein Helm für profes-
sionelle Zwecke bekannt, bei dem neben einem Haupt-
visier eine Sonnenblende vorgesehen ist, die um einen
Gelenkpunkt verschwenkbar ist, der sich parallel zum
Gelenkpunkt des Hauptvisiers befindet. Die Verschwen-
kung der Sonnenblende erfolgt mittels eines zentralen
Schiebers auf einem oberseitigen undurchsichtigen Teil

des Hauptvisiers. Damit ist jedoch das Hauptvisier relativ
aufwendig gestaltet, so dass es für einen Schutzhelm für
Motorradfahrer in der Regel zu kostenaufwendig ist.
[0007] Die DE 10 2004 048 842 B3 zeigt schließlich
einen Integralhelm mit einer Helmkalotte, die eine ver-
schiebbare Sonnenblende umfasst, die die Visieröffnung
teilweise abdecken kann. Anders als in den oben ge-
nannten Ausführungsformen wird die Sonnenblende ge-
mäß dieser Druckschrift durch zwei seitliche Führungen
in Form eines Bogenabschnitts geführt, wobei die Bewe-
gung der Seitenflügel in den Führungen durch ein Betä-
tigungselement gesteuert wird, das in Form eines Schie-
bers an der Außenseite der Helmkalotte befestigt ist. Die
Bewegungsübertragung zwischen Schieber und Son-
nenblende erfolgt mittels eines Bowdenzuges.
[0008] Aufgrund dieser Ausführungsform ist der Auf-
wand zur Ausbildung der Sonnenblendenbetätigung er-
heblich. Des Weiteren ist es erforderlich, dass die Betä-
tigung der beiden Enden der Sonnenblende streng par-
allel verläuft, da es anderenfalls zu einem Verkanten der
Enden der Sonnenblende in den Führungen kommen
kann.

Darstellung der Erfindung

Technische Aufgabe

[0009] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Schutzhelm, insbesondere für Motorradfahrer, an-
zugeben, der neben einem Hauptvisier eine verschieb-
bare Sonnenblende verwendet, die einfach betätigbar
ist, sicher zu handhaben ist und die nur einen geringen
konstruktiven Aufwand erfordert.

Technische Lösung

[0010] Diese Aufgabe wird durch die im Anspruch 1
angegebene Erfindung gelöst. Vorteilhafte Weiterbildun-
gen der Erfindung sind in Unteransprüchen angegeben.

Vorteilhafte Wirkungen der Erfindung

[0011] Die Erfindung geht aus von einem Schutzhelm,
insbesondere für Motorradfahrer, der eine stoßfeste
Helmkalotte und ein inneres Kopfpolster aufweist, wobei
die Helmkalotte einen Ausschnitt für eine Hauptvisieröff-
nung mit einem seitlich drehbar gelagertem Hauptvisier
zur Abdeckung der Hauptvisieröffnung enthält, wobei
oberseitig der Visieröffnung ein Spalt zum Einschieben
einer Sonnenblende ausgebildet ist, und wobei die Son-
nenblende in dem Spalt zwischen einer die Visieröffnung
freilassenden Ruhestellung und einer die Visieröffnung
teilweise abdeckende Gebrauchsstellung verschiebbar
ist.
[0012] Erfindungsgemäß ist die Sonnenblende in ih-
rem zentralen Bereich mittels eines über einen Füh-
rungsspalt der Helmkalotte geführten Betätigungsknop-
fes verschiebbar. Die Seitenflügel der Sonnenblende
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sind mittels zweier in die Helmkalotte geführte Seiten-
führungen gegen Bewegung in Normalrichtung der Son-
nenblende stabilisiert.
[0013] Durch die zentrale Anordnung des Betätigungs-
schiebers kann dieser unmittelbar auf den mittleren Be-
reich der Sonnenblende einwirken, so dass keinerlei wei-
tere Kraftübertragungsmittel, wie Hebel, Bowdenzüge
oder ähnliches, erforderlich sind, um die Sonnenblende
zu betätigen. Der Betätigungsschieber bzw. der Betäti-
gungsknopf greift durch einen Spalt der Helmkalotte hin-
durch und wird gleichzeitig durch den Spalt geführt.
[0014] Da es sich bei einer Sonnenblende in der Regel
um eine randlos gefertigte dünne Kunststoffscheibe han-
delt, würde sie bei rein zentraler Befestigung an dem
Betätigungsschieber häufig nicht ausreichend stabil ge-
gen Bewegungen in Normalrichtung gesichert sein. Da-
her sieht die Erfindung vor, die Seitenflügel der Sonnen-
blende zu stabilisieren, indem sie mittels Seitenführun-
gen gegen Bewegung gesichert sind.
[0015] Vorzugsweise ist der Betätigungsschieber als
länglicher Schieber ausgebildet, der in dem Führungs-
spalt der Helmkalotte in Längsrichtung verschiebbar ist.
Der Betätigungsschieber kann auch Führungsansätze
mit wenigstens zwei im Abstand in dem Führungsspalt
verlaufenden Führungselementen aufweisen. Der Füh-
rungsspalt kann dabei aus U-förmigen Schienen gebildet
sein, in denen der als flacher Stab ausgebildete Betäti-
gungsschieber gleitet. Der Vorteil der Verwendung eines
stabförmigen Schiebers liegt auch darin, dass damit
gleichzeitig der Spaltdurchlass der Helmkalotte vor dem
Betätigungsknopf gegen Zugluft abgedichtet werden
kann.
[0016] Der Betätigungsschieber ist auf der Außenseite
der Helmkalotte vorzugsweise mit einem Betätigungs-
knopf verbunden, der an dem Betätigungsschieber z. B.
über stiftförmige Führungselemente befestigt ist.
[0017] In vorteilhafter Weiterbildung kann bei der Er-
findung auch vorgesehen sein, dass der Betätigungs-
schieber in einer oder mehreren Raststellungen in Bezug
auf die Helmkalotte festlegbar ist. Damit kann die Stel-
lung der Sonnenblende in mehrere Stellungen eingestellt
werden.
[0018] Die Seitenflügel der Sonnenblende werden vor-
zugsweise über flache Seitenführungen stabilisiert, wel-
che in einer in Bezug auf die Helmkalotte festen Füh-
rungsleiste beim Verschwenken der Sonnenblende ge-
führt sind. Da die Seitenführungen nicht in Längsrichtung
belastet sind, besteht ihre einzige Aufgabe darin, die
Sonnenblende in Querrichtung zu stabilisieren. Entspre-
chend kann der Führungsaufbau der Seitenführungen
sehr einfach gehalten werden.
[0019] In einer bevorzugten Ausführungsform der Er-
findung sind die Seitenführungen im mittleren oder End-
bereich zwischen dem Betätigungsschieber und dem je-
weiligen Flügelende der Sonnenblende angeordnet. Da-
mit ergibt sich eine bestmögliche Sicherheit gegen Be-
wegung und Flattern der Sonnenblende.
[0020] Sowohl der Betätigungsschieber als auch oder

alternativ die Seitenführungen können anstelle über eine
Führung an der Innenseite der Helmkalotte auch unmit-
telbar im Innenpolster geführt werden. Zur Erhöhung der
Lebensdauer einer derartigen Führung kann vorgesehen
sein, dass die Leisten zur Aufnahme der länglichen Füh-
rungen als Hülsen ausgebildet sind, die in dem Polster
verankert sind. In diesem Fall ist es auch möglich, den
Spalt zum Einschieben der Sonnenblende nicht zwi-
schen Helmkalotte und Innenpolster auszubilden, son-
dern unmittelbar im Innenpolster selbst, welches den
Vorteil hat, dass damit ein Teil des Innenpolsters im Be-
reich der einschiebbaren Sonnenblende unmittelbar an
der Helmkalotte befestigt bleiben kann, so dass sich da-
mit eine höhere Schlagfestigkeit der Helmkalotte ergibt.
Die Spaltrichtung zum Einschieben der Sonnenblende
kann dabei auch besser variiert sein, und muss in diesem
Fall nicht unbedingt dem Verlauf der Helmkalotte folgen.
[0021] Durch die Erfindung ergibt sich ein Schutzhelm,
insbesondere für Motorradfahrer, der eine einfach betä-
tigbare Sonnenblende enthält, die konstruktiv einfach
aufgebaut ist, leicht bedienbar ist und damit kostengün-
stig herstellbar ist.

Kurze Beschreibung der Abbildungen der Zeichnun-
gen

[0022] In der nachfolgenden Beschreibung eines Aus-
führungsbeispiels wird die Erfindung anhand von Zeich-
nungen näher erläutert.
[0023] Es zeigen:
[0024] Fig. 1 einen Schutzhelm von oben betrachtet
mit heruntergefahrener Sonnenblende,
[0025] Fig. 2 einen Schutzhelm von oben betrachtet
mit eingefahrener Sonnenblende,
[0026] Fig. 3 einen Schnitt durch Betätigungsknopf
und Betätigungsschieber, und
[0027] Fig. 4 einen Innenansicht der wesentlichen Ge-
staltungselemente der Sonnenblende mit ihren Füh-
rungs- und Betätigungselementen.

Beschreibung eines Ausführungsbeispiels der Er-
findung

[0028] Die in Fig. 1 dargestellte Helmkalotte 10 enthält
eine Sonnenblende 4, die mittels eines Betätigungs-
schiebers 3 über den Betätigungsknopf 2 verschiebbar
ist. Die Sonnenblende weist dazu an ihrem oberen Rand
eine Verstärkung 5 auf. Im Zentralbereich der Sonnen-
blende befindet sich an der Verstärkung 5 der Verbinder
7, an dem der Bestätigungsschieber 3 über ein Füh-
rungsgelenk 9 angelenkt ist. Der Betätigungsschieber 3
lässt sich gemäß Fig. 3 in einem Führungsspalt 8 über
den Betätigungsknopf 2 verschieben. Der Betätigungs-
schieber ist als flacher Stab ausgebildet, der in dem Füh-
rungsspalt z. B. über eine seitliche Schwalbenschwanz-
führung oder U-förmige Schienen geführt ist.
[0029] Durch Rechts-Links-Schieben des Betäti-
gungsknopfes 2 kann der stabförmige Betätigungsschie-
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ber 3 und damit die Sonnenblende 4 nach rechts/links
bzw. herauf und herunter geschoben werden. Der Knopf
2 kann als reiner Schieberknopf ausgebildet sein, er kann
jedoch auch als Rastknopf ausgebildet sein, der bei-
spielsweise nur betätigt werden kann, wenn er ein Stück
eingedrückt wird, oder er kann auch als Doppelknopf
ausgebildet sein, der nur betätigbar ist, wenn beide Teile
des Knopfes zusammengedrückt werden. Die beiden
Teile sind dabei in Ruhestellung durch eine Feder aus-
einander gedrückt.
[0030] Kurz von den beiden seitlichen Enden der Son-
nenblende befinden sich an der Verstärkung 5 von der
Sonnenblende abstehende Seitenführungen, die block-
förmig ausgebildet sind und in Führungsleisten 1 gleiten,
die an der Innenseite der Helmkalotte 10 angeordnet
sind. Die Seitenführungen können mit den Führungslei-
sten ebenfalls schwalbenschwanzförmig in Verbindung
stehen.
[0031] Fig. 2 zeigt die Sonnenblende in eingeschobe-
ner Ansicht. Es ist erkennbar, dass die Seitenführungen
6 in den Führungsleiten 1 nach oben geschoben ist. An-
stelle einer starren blockförmigen Ausbildung der Seiten-
führungen 6 kann auch vorgesehen sein, dass die Son-
nenblende rückseitige längliche Stäbe enthält, die in La-
schen auf der Innenseite der Helmkalotte geführt sind.
Die Stäbe können auch unmittelbar in dem Innenpolster
des Helms geführt sein. Da die Stäbe nicht unter Kraft
stehen, ist ihre Funktion darauf beschränkt, eine Quer-
bewegung der Seitenflügel der Sonnenblende zu verhin-
dern.
[0032] Fig. 4 zeigt die Innenansicht eines Schutzhelms
mit ausgebildeter Sonnenblende. Es sind deutlich die
blockförmigen Seitenführungen 6 erkennbar, die in den
Führungsleisten 1 gelagert und geführt sind.
[0033] Die Seitenführungen 6 benötigen einen Ab-
stand von den Führungsleisten um ein Verschieben der
Sonnenblende zu ermöglichen, wenn die Seitenführun-
gen 6 auf der Innenseite der Sonnenblende an dem Ver-
stärkungsrand 5 befestigt sind. Die eigentliche Führung
der Seitenführungen in den Führungsleisten erfolgt da-
her über nicht dargestellte Schiebeelemente, die ebenso
wie die Sonnenblende selbst an der Seitenführung über
Stifte 12 und 13 befestigt sind.
[0034] In einer Weiterbildung der Erfindung kann auch
vorgesehen sein, Seitenführung und Verstärkungsrand
einstückig auszubilden, so dass auf die Stifte 13 und 14
verzichtet werden kann.
[0035] Um den Betätigungsschieber 3 gegenüber dem
Verbinder 7 nicht unter Spannung zu setzen, ist vorge-
sehen, dass der Betätigungsschieber 3 gegenüber dem
Verbinder 7 gelenkig gelagert ist, z. B. über ein stabför-
miges Führungsgelenk 9.
[0036] Der Spalt, der gemäß Fig. 3 zur Durchführung
der Halteknöpfe 11 und 12 zur Verbindung des Betäti-
gungsknopfes mit dem Betätigungsschiebers dient, kann
zusätzlich verwendet werden, um eine steuerbare Belüf-
tung des Helms vorzusehen. Zu diesem Zweck kann der
Betätigungsknopf ganz am Ende des Betätigungsschie-

bers angesetzt sein, so dass bei heruntergeklappter Son-
nenblende der rückwärtige Bereich des Führungsspalts
offen ist, so dass Außenluft in den Helm eindringen kann.
Um den Spalt steuerbar zu verschließen, kann ferner vor-
gesehen sein, dass auf der Rückseite des Betätigungs-
knopfes ein weiterer Schieber ausgebildet ist, der bei
Heranschieben an den Betätigungsknopf den rückseiti-
gen Spalt schließt und bei Entfernen vom Betätigungs-
knopf den Spalt öffnet. Damit ist es möglich, auf einfache
Weise zusätzlich einen Lüftungsschieber auf der Ober-
seite des Helms auszubilden.
[0037] Bezugszeichen
[0038] 1 Führungsleiste
[0039] 2 Betätigungsknopf
[0040] 3 Betätigungsschieber
[0041] 4 Sonnenblende
[0042] 5 Verstärkungsrand
[0043] 6 Seitenführung
[0044] 7 Verbinder
[0045] 8 Führungsspalt
[0046] 9 Führungsgelenk
[0047] 10 Helmkalotte
[0048] 11 Halteknopf
[0049] 12 Halteknopf
[0050] 13 Stift
[0051] 14 Stift
[0052]

Patentansprüche

1. Schutzhelm, insbesondere für Motorradfahrer, mit
einer stoßfesten Helmkalotte (10) und mit einem
Kopfpolster, wobei die Helmkalotte (10) einen Aus-
schnitt als Hauptvisieröffnung mit einem seitlich
drehbar gelagerten Hauptvisier zur Abdeckung der
Visieröffnung aufweist und oberseitig der Visieröff-
nung ein Spalt zum Einschieben einer Sonnenblen-
de (4) ausgebildet ist, wobei die Sonnenblende im
Spalt zwischen einer die Visieröffnung freilassenden
Ruhestellung und einer die Visieröffnung teilweise
abdeckenden Gebrauchsstellung verschiebbar ist,
dadurch gekennzeichnet, dass die Sonnenblende
(4) in ihrem zentralen Bereich mittels eines über ei-
nen Führungsspalt (8) der Helmkalotte (10) geführ-
ten Betätigungsknopfes (2) verschiebbar ist, und
dass die Seitenflügel der Sonnenblende mittels
zweier in der Helmkalotte geführten Seitenführun-
gen (6) gegen Bewegung quer zur Sonnenblende
stabilisiert sind.

2. Schutzhelm nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Spalt zwischen Helmkalotte (10)
und Kopfpolster ausgebildet ist.

3. Schutzhelm nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Spalt innerhalb des Kopfpolsters
ausgebildet ist.
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4. Schutzhelm nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der auf der Außenseite der Helmka-
lotte angeordnete Betätigungsknopf an einem auf
der Innenseite der Helmkalotte geführten Betäti-
gungsschieber befestigt ist.

5. Schutzhelm nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Betätigungsknopf mit einem als
länglichen Schieber ausgebildeten Betätigungs-
schieber (3) verbunden ist, der in dem Führungsspalt
(8) der Helmkalotte in Längsrichtung verschiebbar
ist.

6. Schutzhelm nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Betätigungsschieber (3) mit dem
Bestätigungsknopf verbundene Führungsansätze
mit wenigstens zwei im Abstand zueinander in dem
Führungsspalt verlaufenden Führungselementen
(13, 14) aufweist.

7. Schutzhelm nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Betätigungsknopf oder der Be-
tätigungsschieber in einer oder mehreren Raststel-
lungen in Bezug auf die Helmkalotte festlegbar sind.

8. Schutzhelm nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Seitenführungen (1) als an der
Sonnenblende rückseitig befestigte flache Leisten
ausgebildet sind, welche in in Bezug auf die Helm-
kalotte festen Führungsleisten beim Verschwenken
der Sonnenblende (4) geführt sind.

9. Schutzhelm nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Führungsleisten an der Innen-
seite der Helmkalotte befestigt ist.

10. Schutzhelm nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Führungsleisten in einem Aus-
schnitt des Kopfpolsters ausgebildet sind.

11. Schutzhelm nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Kopfpolster flache Hülsen ent-
hält, in denen die Führungsleisten geführt sind.

12. Schutzhelm nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 1 oder 8 - 11, dadurch gekennzeichnet, dass
die Sonnenblende an den Seitenflügeln jeweils eine
Seitenführung aufweist, die jeweils im Endbereich
zwischen Betätigungselement und seitlichem Ende
der Sonnenblende an deren Rückseite befestigt
sind.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Schutzhelm, insbesondere für Motorradfahrer, mit
einer stoßfesten Helmkalotte (10) und mit einem

Kopfpolster, wobei die Helmkalotte (10) einen Aus-
schnitt als Hauptvisieröffnung mit einem seitlich
drehbar gelagerten Hauptvisier zur Abdeckung der
Visieröffnung aufweist und oberseitig der Visieröff-
nung ein Spalt zum Einschieben einer Sonnenblen-
de (4) ausgebildet ist wobei die Sonnenblende im
Spalt zwischen einer die Visieröffnung freilassenden
Ruhestellung und einer die Visieröffnung teilweise
abdeckenden Gebrauchsstellung verschiebbar ist,
wobei die Sonnenblende (4) in ihrem zentralen Be-
reich mittels eines über einen Führungsspalt (8) der
Helmkalotte (10) geführten Betätigungsknopfes (2)
verschiebbar ist, dadurch gekennzeichnet, dass
die Seitenflügel der Sonnenblende mittels zweier in
der Helmkalotte geführter Seitenführungen (6) ge-
gen Bewegung quer zur Sonnenblende stabilisiert
sind, wobei die Seitenführungen jeweils im Endbe-
reich zwischen Betätigungselement und seitlichem
Ende der Sonnenblende an deren Rückseite befe-
stigt sind.

2. Schutzhelm nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Spalt zwischen Helmkalotte (10)
und Kopfpolster ausgebildet ist.

3. Schutzhelm nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Spalt innerhalb des Kopfpolsters
ausgebildet ist.

4. Schutzhelm nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der auf der Außenseite der Helmka-
lotte angeordnete Betätigungsknopf an einem auf
der Innenseite der Helmkalotte geführten Betäti-
gungsschieber befestigt ist.

5. Schutzhelm nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Betätigungsknopf mit einem als
länglichen Schieber ausgebildeten Betätigungs-
schieber (3) verbunden ist, der in dem Führungsspalt
(8) der Helmkalotte in Längsrichtung verschiebbar
ist.

6. Schutzhelm nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Betätigungsschieber (3) mit dem
Bestätigungsknopf verbundene Führungsansätze
mit wenigstens zwei im Abstand zueinander in dem
Führungsspalt verlaufenden Führungselementen
(13, 14) aufweist.

7. Schutzhelm nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Betätigungsknopf oder der Be-
tätigungsschieber in einer oder mehreren Raststel-
lungen in Bezug auf die Helmkalotte festlegbar sind.

8. Schutzhelm nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Seitenführungen (1) als an der
Sonnenblende rückseitig befestigte flache Leisten
ausgebildet sind, welche in in Bezug auf die Helm-
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kalotte festen Führungsleisten beim Verschwenken
der Sonnenblende (4) geführt sind.

9. Schutzhelm nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Führungsleisten an der Innen-
seite der Helmkalotte befestigt sind.

10. Schutzhelm nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Führungsleisten in einem Aus-
schnitt des Kopfpolsters ausgebildet sind.

11. Schutzhelm nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Kopfpolster flache Hülsen
enthält, in denen die Führungsleisten geführt sind.
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